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1 Grundlagen und Voraussetzungen

1.1 Ziel und Zweck des Konzeptes

Dieses Konzept regelt die Organisation des Spezialunterrichts in der Region Niedersimmental ab 01.08.2009. 
Zum Einzugsgebiet gehören folgende 9 politischen Gemeinden mit insgesamt 20 Schulanlagen und 73 Klassen (Stand 01.08.2008):

· Därstetten (5 Klassen)

· Diemtigen (Diemtigen: 4 Kl., Oey: 4 Kl., Entschwil: 2 Kl., Zwischenflüh: 1 Kl, Bächlen: 1 Kl., Horben: 2 Kl., Riedern: 1 Kl., Schwenden: 2 Kl.)

· Erlenbach (Kindergarten: 1 Klasse, Tomatenburg: 6 Klassen, Sekundarschule: 4 Kl., Latterbach: 4 Klassen)

· Niederstocken (3 Klassen)

· Oberstocken (2 Klassen)

· Oberwil (5 Klassen)

· Reutigen (6 Klassen)

· Wimmis (Oberdorf: 7 Klassen, Chrümig: 12 Klassen)

· Zwieselberg (1 Klasse)
Die Region Niedersimmental gehört zum Kreis 2 des Regionalen Inspektorats Oberland. 

Alle Schulen der Region arbeiten mit der Erziehungsberatung Spiez zusammen.

Das vorliegende Konzept enthält 

· die aktuelle Situation im Bereich der integrativen Massnahmen (Stand Sommer 2008)

· die nötigen Änderungen gemäss BMV und Integrationsartikel

· die Leitgedanken in der Umsetzung der Integration

· die Integrationstrategie

· die Modellwahl und Neuorganisation

· Massnahmen zur Umsetzung

Das Konzept richtet sich an alle beteiligten Personen, insbesondere an die Vertreter der Gemeinden, Schulkommissionen, Schulleitungen, Lehrpersonen, Speziallehrpersonen, Schulinspektorat, Erziehungsdirektion und weitere Interessierte.

1.2 Gesetzliche Grundlagen

Das Konzept ist auf folgende gesetzliche Grundlagen abgestützt:
· Artikel 17 des Volksschulgesetzes (VSG)
· Verordnung über die besonderen Massnahmen im Kindergarten und in der Volksschule (BMV)
· Direktionsverordnung über die besonderen Massnahmen im Kindergarten und in der Volksschule (BMDV)
Der Leitfaden der Erziehungsdirektion regelt die Umsetzung.

Ein Auszug der wichtigsten Gesetzesartikel befindet sich in Anhang 1.
1.3 Projekt-Grundlagen

Anlässlich der Informationsveranstaltung in Wimmis vom 26.08.2007 hat die Schulinspektorin Susanne Müller die Vertreter der beteiligten Gemeinden über das Projekt IBEM orientiert. 

Alle Gemeinden wurden schriftlich aufgefordert, ihre Mitarbeit zuzusichern und einen Gemeindevertreter (Schulkommission oder Schulleitung) für die Arbeitsgruppe zu stellen. 

1.3.1 Projektorganisation

· Projektleitung: Marianne Morgenthaler, Leiterin HPA, Wimmis

· Strategiegruppe: Behördenvertreter aus 9 Gemeinden

· Projektgruppe: Je 1 Vertretung der verschiedenen Bereiche des Spezialunterrichts (Logopädie, Heilpädagogisches Ambulatorium, Kleinklassen), 4 Regellehrpersonen aus Kindergarten, Unter-, Mittel- und Oberstufe, davon 3 in Schulleitungsfunktion.

1.3.2 Projektplan
Der Projektplan sieht folgende Meilensteine vor:

· Ende Mai 2008: Die Planungsgrundlagen sind abgeschlossen.

· August 2008: Die Betroffenen sind über mögliche Modelle informiert.

· Oktober 2008: Die Modellwahl ist getroffen, die Details sind ausgearbeitet.

· Juni 2009: Die Gemeinden haben dem Umsetzungsplan zugestimmt.

· August 2009: Das neue Konzept wird probeweise umgesetzt.

· Februar 2010: Eine Evaluation deckt mögliche Schwachpunkte auf.

· August 2010: Definitive Einführung.

1.4 Integrative Massnahmen bisher

	Angebot
	Beschreibung
	Lektionen

	Massnahmen zur besonderen Förderung

	Individuelle Lernziele
	riLz und eiLz in diversen Schulen

Kompetenz der Lehrpersonen und Schulleitungen

z.T. Begleitung durch das HPA
	-

	Kindergärten
	keine besonderen Angebote bekannt
	-

	Fremdsprachige
	Deutsch für Fremdsprachige in Erlenbach (3) und Wimmis (4)
	7

	Zweijährige Einschulung
	in seltenen Fällen, wird schulintern gelöst
	-

	Gruppenangebot Rhythmik
	keine Angebote bekannt
	-

	Begabtenförderung
	keine zusätzlichen Angebote bekannt ausser eiLz
	-

	Integration von Behinderten
	Projekt der HPS Spiez: In Reutigen und Erlenbach wird je 1 Kind mit 6 Wochenlektionen durch HPS betreut. Keine Lektionen aus unserem Pool
	-

	Besondere Klassen

	Klassen zur besonderen Förderung
	2 Kleinklassen in Wimmis, SchülerInnen auch aus Aussengemeinden
· Turnen und ab 5. Klasse evtl. Französisch in der Regelklasse

· Gemeinsame Schulaktivitäten (LSW, Schulreisen, Konzerte usw.) mit Regelklassen
	66

	Spezialunterricht

	Logopädie
	2 Logopädinnen, stationär in Oey

· Erfassung, Abklärung, Beratung, Planung und Durchführung von logopädischem Unterricht

· Zusammenarbeit mit allen Beteiligten
(Kinder, Eltern, Lehrpersonen, Behörden, EB, Ärzte, usw.)
	32

	Psychomotorik
	2 Psychomotorik-Therapeutinnen, stationär in Spiez

· Erfassung, Abklärung, Beratung, Planung und Durchführung von psychomotorischem Unterricht

· Zusammenarbeit mit allen Beteiligten
(Kinder, Eltern, Lehrerpersonen, Behörden, EB, Ärzte, usw.) 
	8

	Heilpädagogisches Ambulatorium
	5 AHP, regionale Einteilung, d.h. 1-2 AHP pro Schule, 
Stufen: KG – 9. Klasse, Schwergewicht 2.-6. Klasse 
· Fachspezifische Beurteilung

· unterstützen von Kindern im Lern-, Leistungs- und Sozialbereich
· Arbeit in Klassen, Kleingruppen, Einzelunterricht

· Zusammenarbeit mit allen Beteiligten
(Kinder, Eltern, Lehrpersonen, Behörden, EB, Ärzte, usw.)
	38

	integriert geschulte KKA-Kinder
	16 Kinder in verschiedenen Schulen,

betreut vom HPA mit zusätzlichen Lektionen
	32

	Basisstufe  Logopädie Sprachheilschule Münchenbuchsee
	Ab 01.08.2008, unabhängig vom übrigen Spezialunterricht
	-

	
	Total Lektionen bisher
	183


1.5 Schul- und Führungsstrukturen

	Bereich
	Anstellungsbehörde / strategische Führung
	Schulleitung / 

operative Führung
	Zuweisung

	KKA Oberdorf
	Gemeinde Wimmis / Schulkommission Wimmis
	SL Wimmis Oberdorf
	Antrag EB Spiez 

an SK Wimmis und SK Wohngemeinde

	KKA Chrümig
	
	SL Wimmis Chrümig
	

	HPA
	
	SL Spezialunterricht
	Antrag EB Spiez 
an SL HPA.

	Logo
	Gemeinde Oey-Diemtigen / Schul-kommission Oey
	SL Oey
	Antrag EB Spiez 
an SL Oey.

	PSM
	Gemeinde Spiez / Spezialschulkommission
	SL Spez. Dienste Spiez
	Antrag EB Spiez 
an SL Spez. Dienste


2 Umsetzungskonzept ab 01.08.2009

2.1 Leitbild

1. Toleranz
Wir begegnen anderen Ansichten und Lebensweisen mit Verständnis und Achtung.


2. Offenheit
Wir sind offen für unser Gegenüber.

3. Flexibilität
Wir stellen die Bedürfnisse des Kindes in den Vordergrund und handeln den Situationen entsprechend.


4. Integration
Wir integrieren möglichst viele Kinder und fördern das Verständnis für Verschiedenheit.


5. Zusammenarbeit
Wir beziehen alle Beteiligten in unsere Arbeit ein und suchen bei Konflikten sinnvolle Lösungen. Uns sind gegenseitige Rückmeldungen wichtig.

6. Transparenz
Wir tauschen unsere Erfahrungen und fachlichen Überlegungen in der praktischen Arbeit mit den beteiligten Personen aus.

7. Qualität
Wir arbeiten zielorientiert und ganzheitlich. Wir bilden uns regelmässig fort und überdenken unsere Arbeit regelmässig. Administrative Aufgaben erledigen wir zuverlässig.

8. Verantwortung
Wir gehen verantwortungsvoll mit den uns anvertrauten Kindern, den beteiligten Personen und uns selber um.

9. Grenzen
Wir nehmen die Möglichkeiten aller Beteiligten wahr und respektieren sie gegenseitig. Wir beachten den gesetzlichen Rahmen.

10. Vertraulichkeit
Wir gehen mit Informationen sorgfältig um und behalten uns vor, im Interesse des Kindes im Team über einzelne Probleme zu diskutieren.
Das vollständige Leitbild befindet sich in Anhang 2.
2.2 Besondere Massnahmen

2.2.1 Massnahmen zur besonderen Förderung

Als Massnahmen zur besonderen Förderung gelten folgende Angebote:

· Individuelle Lernziele
Für Schülerinnen und Schüler, welche dauernd erheblich weni​ger bzw. erheblich mehr leisten als die Lernziele verlangen, können auf Antrag der Lehrkräfte und im Einverständnis der Eltern reduzierte bzw. erweiterte Lernziele bewilligt werden.

Zum Einsatz von reduzierten oder erweiterten individuellen Lernzielen in mehr als zwei Fächern hat, im Einverständnis mit den Eltern, eine Abklärung und Beurteilung durch eine Erzie​hungsberatungsstelle zu erfolgen.
Für eine periodische Überprüfung der angeordneten Massnah​me ist die Schulleitung zuständig.

Schülerinnen und Schüler mit vereinbarten individuellen Lernzielen haben nicht „automatisch“ einen Anspruch auf weitere Unterstützungsmassnahmen. In besonderen Fällen kann es nach erfolgtem Zuweisungsver​fahren angezeigt sein, eine oder weitere Massnahmen einzulei​ten.


· Integration von Schülerinnen und Schülern mit Behinderungen
Zur Integration von Schülerinnen und Schülern mit Behinderungen werden mit den Lehrkräften und den Schulleitungen der Volksschule sowie der Sonderschule in Zusammenarbeit mit dem Schulinspektorat, der Erziehungsberatung oder dem Kinder- und Jugendpsychiatrischen Dienst sowie des Alters- und Behindertenamtes (ALBA) individuelle Integrationsprojekte ausgearbeitet.

· Zweijährige Einschulung in der Regelklasse
Für Schülerinnen und Schüler mit deutlicher partieller Entwicklungsverzögerung kann auf Antrag der Kindergartenlehrperson die zweijährige Einschulung durch die Schulleitung der Volksschule bewilligt werden. Schülerinnen und Schüler bzw. deren Lehrpersonen können bei Bedarf durch die Lehrpersonen für Integrative Förderung unterstützt werden.

· Integration Fremdsprachiger / Deutsch als Zweitsprache (DaZ)
Von den möglichen Unterstützungsmassnahmen für die Integration Fremdsprachiger ist in unserer Region Deutsch als Zweitsprache (DaZ) vorgesehen. Mit einem individuellen Pensenpool kann die Lehrperson (LP DaZ) flexibel auf die Bedürfnisse der Schulen eingehen. Die Angebotsbeschreibung befindet sich im Anhang 4.

· Förderung ausserordentlich Begabter / Begabtenförderung (BF)
Intellektuell besonders begabte Schülerinnen und Schüler werden von den Schulen erfasst und im Einverständnis mit den Eltern einer Selektion durch die Erziehungsberatung zugewiesen. Zur integrativen Förderung besonders Begabter steht neu der Lektionenpool für die Begabtenförderung zur Verfügung. Die Angebotsbeschreibung befindet sich im Anhang 4.


· Rhythmik
Dieses Angebot ist zur Zeit in unserer Region nicht vorgesehen.

2.2.2 Spezialunterricht

Zum Spezialunterricht gehören folgende Angebote:

· Integrative Förderung (IF)

· Logopädie

· Psychomotorik

Alle Angebotsbeschreibungen befinden sich im Anhang 4.
2.2.3 Besondere Klassen

Zu den besonderen Klassen gehören:

· Klassen zur besonderen Förderung (KbF)
Eine Klasse zur besonderen Förderung bleibt erhalten. Ihr Standort ist Wimmis. 
Die Angebotsbeschreibung befindet sich im Anhang 4.

· Einschulungsklassen
Dieses Angebot ist zur Zeit in unserer Region nicht vorgesehen.


2.3 Führung / Zuständigkeiten

2.3.1 Strategische und operative Führung

Die bestehende Schulkommission der Trägergemeinde Wimmis übernimmt die strategischen Aufgaben gemäss Funktionendiagramm. (Verträge, Budget,…)

Eine Schulleitung für Integration und besondere Massnahmen (SL IBEM) wird angestellt. Diese übernimmt die operativen Aufgaben gemäss Funktionendiagramm und Pflichtenheft.

Die SL IBEM orientiert die Schulkommissionen der Vertragsgemeinden periodisch über den Betrieb.

	Anstellungsbehörde / strategische Führung
	Schulleitung / 

operative Führung
	Bereich
	Zuweisung

	Gemeinde Wimmis / Schulkommission Wimmis
	SL IBEM
	KbF
	Antrag EB Spiez;
Verfügung SL VS in Absprache mit SL IBEM

	
	
	IF
	Antrag EB Spiez; Verfügung SL IBEM

	
	
	Logo
	

	
	
	PM
	

	
	
	DaZ
	Antrag SL VS; 
Brief IBEM an Eltern

	
	
	BF
	Antrag EB Spiez; Verfügung SL VS in Absprache mit SL IBEM


2.3.2 Sitzungsgefässe

Folgende Sitzungsgefässe sind vorgesehen:

· IBEM: alle Lehrpersonen besonderen Massnahmen gemeinsam, Leitung SL IBEM

· Sitzungen nach Fachbereich: KbF, IF, Logo, PM, DaZ, BF
Teilnahme der SL IBEM periodisch oder nach Bedarf

· BEZUK (Beurteilung und Zuweisung der Schülerinnen und Schüler): SL IBEM mit EB

· Planungssitzungen der SL der Regelklassen mit der SL IBEM:
Bedarf an Lektionen, Stundenplangestaltung, Raumbedarf,…

2.4 Verteilung des Lektionenpools

2.4.1 Übersichtstabelle Lektionenpool für besondere Massnahmen ab 01.08.2009

Auszug für die Region Niedersimmental
	 
	
	durchschn. Klassengrösse Kanton BE 17.8
	
	
	
	

	Gemeinde
	Sozial-
index
	durchschnittliche Klassengrösse Gemeinde
	Anzahl
Schüler
	Lektionenpool ohne Begabten-förderung (BF)
	Lekt. für BF
	Lekt.-pool
total

	Därstetten
	1.00
	17.6
	88
	14
	1
	15

	Diemtigen
	1.03
	14.9
	239
	35
	2
	37

	Erlenbach i.S.
	1.17
	17.6
	281
	52
	3
	55

	Niederstocken
	1.10
	14.0
	42
	6
	0
	6

	Oberstocken
	1.25
	16.5
	33
	6
	0
	6

	Oberwil i.S.
	1.00
	17.4
	87
	14
	1
	15

	Reutigen
	1.10
	20.0
	120
	22
	1
	23

	Wimmis
	1.29
	17.6
	335
	67
	3
	70

	Zwieselberg
	1.08
	20.0
	20
	4
	0
	4

	Total
	
	
	1'245
	220
	11
	231


2.4.2 Verteilung der Lektionen auf die verschiedenen Angebote ab 01.08.2009
	Angebot
	Beschreibung
	Lektionen
	%

	Besondere Klassen

	Klasse für besondere Förderung
	1 Klasse mit ca. 8 SchülerInnen. 
Durchlässigkeit zur Regelschule soweit möglich.

Kann bei Bedarf für Kurzinterventionen eingesetzt werden. 
	30
	13.6

	Spezialunterricht

	Logopädie
	Unterricht gemäss Liste EB,

Prävention von Lernstörungen,

Kurzinterventionen
	38
	17.3

	Psychomotorik
	Unterricht gemäss Liste EB,

Prävention von Lernstörungen,

Kurzinterventionen
	15
	 6.8

	Integrative Förderung
	Unterricht gemäss Liste EB, 
Prävention von Lernstörungen,

Kurzinterventionen 
	127
	57.7

	DaZ
	Pool mit individueller Pensenbuchhaltung
	10
	 4.5

	
	Total
	220
	99.9

	Begabtenförderung
	Pool
	11
	

	
	Total mit BF
	231
	


2.4.3 Prävention

Jede Schule erhält einen kleinen Pool von Lektionen aus dem IF-Pool für Präventionsarbeit zur Verfügung (1/2 Lektion pro Klasse). Damit sind z.B. Quartalsangebote innerhalb der Schule zu div. Themen (Lerntechniken, Wahrnehmung, Sozialverhalten…) oder Einsätze in Klassen möglich. 

Diese Präventionsprojekte werden von der Schulleitung VS in Zusammenarbeit mit den Lehrpersonen und den Lehrpersonen IBEM bei der Schulleitung IBEM schriftlich beantragt.
Die Präventionsangebote finden so lange statt, wie die Lektionen nicht für andere Einsätze benötigt werden (Notfälle, Kurzinterventionen, Anmeldungen via EB…)


	Gemeinde
	Lektionen neu
	Anzahl Klassen
	Präventionspool
½ Lektion pro Klasse

	Oberwil
	14
	5
	2.5

	Därstetten
	14
	5
	2.5

	Erlenbach (Prim / Real)
	38
	11
	5.5

	Erlenbach (Sek)
	14
	4
	2

	Diemtigen
	35
	17
	8.5

	Niederstocken
	6
	3
	1.5

	Oberstocken
	6
	2
	1

	Reutigen
	22
	6
	3

	Zwieselberg
	4
	1
	0.5

	Wimmis (Prim / Real)
	53
	15
	7.5

	Wimmis (Sek)
	14
	4
	2

	 
	 
	 
	 

	Total
	220
	73
	36.5


(Stand 01.08.2008)

2.5 Finanzen

Als Trägergemeinde erstellt Wimmis jährlich ein Budget, das die geschätzten jährlichen Kosten für den gesamten Bereich der Besonderen Massnahmen umfasst. Darin enthalten sind

· Infrastruktur (organisatorischer Stützpunkt der LP IBEM, Raummiete Logo und PM)

· Schulbetrieb / Material

Die Kosten werden den beteiligten Gemeinden anteilmässig verrechnet und zwar

· Klasse für besondere Förderung (KbF)
Die anfallenden Kosten pro Schülerin/Schüler gemäss den kantonalen Richtlinien werden den Wohngemeinden der Schülerinnen und Schüler jährlich verrechnet.


· übrige Besondere Massnahmen (IF, Logo, PM, DaZ, BF)
Die anfallenden Kosten werden den beteiligten Gemeinden anteilmässig analog der aktuellen Schülerzahlen jährlich verrechnet. Die Schülerzahlen nach Wohngemeinde werden von der Gemeinde Wimmis jährlich im Herbst bei den Schulleitungen VS verlangt.
Das aktuelle Budget befindet sich in Anhang E.
Die Vergütung der Fahrkosten zum Besuch von IBEM-Lektionen ausserhalb des üblichen Schulortes richtet sich nach den individuellen Regelungen jeder Wohngemeinde.

2.6 Unterrichtsmaterialien

Die Unterrichtsmaterialien werden gemeinsam genutzt. Dazu steht in Wimmis ein Raum zur Verfügung, der als Bibliothek/Mediothek genutzt werden kann. 

Um jederzeit von überall her auf unseren Materialbestand zugreifen zu können, verfügt der Spezialunterricht über eine serverbasierte, passwortgeschützte Datenbank, die übers Internet von überall her zugänglich ist: www.schuwimat.ch.  Die Materialien der IF sind darin bereits erfasst. Diejenigen von Logo, PM, KbF, DaZ, BF sowie private Materialien, die ausgeliehen oder herunter geladen werden können, werden noch aufgenommen.
2.7 Qualitätssicherung

2.7.1 Schuljahresplanung

Die Ziele und Schwerpunkte für das nächste Schuljahr werden spätestens in den Sommerferien festgelegt. 

Die SL IBEM erstellt spätestens in den Sommerferien einen Terminplan mit den wichtigsten Sitzungsdaten.

2.7.2 Information

Ein Informationsblatt mit den wichtigsten Angaben zum Spezialunterricht wird jährlich angepasst und an die Schulen abgegeben.

Diese und weitere Informationen zum Spezialunterricht sowie aktuelle Mitteilungen sind über die Website www.IBEM.ch  jederzeit verfügbar.

Die Schulkommissionen der Vertragsgemeinden werden periodisch schriftlich über den Betrieb informiert.

2.7.3 Hospitium

Jährlich werden zwei Halbtage zum Hospitieren eingesetzt. Das Thema wird im Kollegium festgelegt. In der Regel wird der eine Halbtag intern (gegenseitige Unterrichtsbesuche), der andere extern (Hospitium in einer anderen Schule/Institution) eingesetzt.
2.7.4 Unterrichtsbesuche

Die SL IBEM besucht alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter möglichst jährlich, mindestens aber alle zwei Jahre, im Unterricht. Die Ziele der Besuche werden im voraus festgelegt. Die Unterrichtsbesuche sind Thema im Mitarbeitergespräch.

2.7.5 Mitarbeitergespräche

Die SL IBEM führt wenn möglich jährlich, mindestens aber alle zwei Jahre, mit allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern ein Gespräch anhand des kantonal vorgegebenen Rasters.

2.7.6 Evaluation

Die Schulkommission Wimmis beauftragt die SL IBEM, die Qualität der geleisteten Arbeit zu überprüfen. Die SL IBEM schlägt geeignete Instrumente zur Evaluation vor.
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